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Vorbemerkungen

Die Menschheit teilt sich in zwei Lager. Die einen schwören auf den Intellekt, die
anderen sind eher gefühlsbetont. Die Tiefe der unmittelbaren Erkenntnis (Intui-
tion), die auf intellektueller und emotionaler Vollendung beruht, muss im Umgang
mit den Angelegenheiten des Lebens in ein Gleichgewicht gebracht werden.

Die Bhagavad-G⁄tå ist eine göttliche Offenbarung für die Welt, für alle Menschen,
zu allen Zeiten und an allen Orten. In ihrer Klarheit ist sie für jeden geeignet, für
den Fachmann ebenso wie für den Laien. Es ist beeindruckend, wie immer wieder
auch Ungläubige von der dynamischen Natur unserer Religion inspiriert werden.
Die Bhagavad-G⁄tå ist ein gutes Beispiel dafür. Die analytische Kraft des reinen
Intellekts in Arjuna und sein aufkeimender Genius verschmelzen auf dem schrek-
klichen Schlachtfeld vollkommen mit den Lehren von Lord K®‚~a. Zwischen zwei
großen Armeen debattieren der vollkommene Lehrer K®‚~a und der bestürzte
und verwirrte Arjuna. Die Lehren, die aus dieser Auseinandersetzung hervorge-
hen, haben universellen Charakter. Es gibt drei direkte Zeugen dieser
Belehrungen: Hanuman, auf der Fahnenstange von Arjunas Wagen sitzend, Vyåsa
Bhagavån, der durch seine spirituelle Vision Zeuge wird, und Saµjaya, der durch
die Gnade des Herrn die innere Schau des Geschehens erhält.

Der Weise Vyåsa hat 700 literarisch wunderschöne Stanzas (Verse) geschrieben,
die die ewige Reise des Menschen und seinen mystischen Pfad erläutern. Dieser
Gesang höchster Göttlichkeit wird täglich rezitiert. Dieses inspirierende Buch ist
vielfach untersucht worden. Der internationale “Geetha Foundation Trust” in
Bangalore hat viele Jahre lang zum Nutzen aller ernsthaft nach Vollendung,
Frieden und Glückseligkeit Strebenden die fundierte Beschäftigung mit der G⁄tå
vorangetrieben.

Die oben genannte Foundation war federführend beteiligt an der Organisation
der Internationalen G⁄tå Konferenz im Jahre 2004 im Avadh¨ta Datta P⁄tham in
Mysore. An dieser Stelle wollen wir unserem Sadgurudeva Çr⁄ Çr⁄ Çr⁄ Ga~apati
Saccidånanda Svåm⁄j⁄ zutiefst dafür danken, dass Er einige wichtige Stanzas aus-
gewählt und für uns gesungen hat. Diese “Perlen” sind in Form einer CD
(“Glimpses of Bhagavadgita”) herausgebracht worden. Möge der reiche
Wissensschatz der Bhagavad-G⁄tå den Geist der kommenden Generationen
durchdringen. Voller Verehrung verneigen wir uns vor den Lotusfüßen von Çr⁄ Çr⁄
Çr⁄ Ga~apati Saccidånanda Svåm⁄j⁄ und danken Ihm für Seinen Segen.

Jaya Guru Datta
Çr⁄ Datta Vijayånanda T⁄rtha Svåm⁄j⁄ 
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Hinweise zur deutschen Fassung

Dieses Skript wurde als Begleitmaterial zum Workshop Çr⁄ Svåm⁄j⁄s über die
Bhagavad-G⁄tå, den “Gesang des Erhabenen”, vom 27. bis 29. Juli 2005 in Geseke,
Deutschland, erstellt. Sein Inhalt basiert auf der englischen Vorlage “Glimpses of
Bhagavadgita”, dem Booklet zur gleichnamigen Compact Disc.

Eine Übersetzung, die nicht aus der Originalsprache erfolgt, ist nicht ganz unpro-
blematisch. Dies gilt insbesondere für eine Übertragung aus dem Saµsk®ta
(Sanskrit), das sich durch seine absolute sprachliche Präzision und deren häufig
schwierige Übertragbarkeit in eine andere Sprache auszeichnet. Um eine fort-
schreitende Entfernung von der Bedeutung des Originaltextes zu vermeiden,
wurde bei der deutschen Übersetzung soweit möglich auch die Originalbedeutung
vieler Sanskritbegriffe im jeweiligen Zusammenhang hinzugezogen. Es ist daher –
nicht zuletzt auch zugunsten einer sprachlich runden deutschen Fassung – im
Ergebnis zu einigen Unterschieden gegenüber der englischen Vorlage “Glimpses
of Bhagavad Gita” gekommen, die jedoch nicht inhaltlicher Natur sind. Darüber
hinaus wurden dem deutschen Text die Erläuterungen einiger Sanskritbegriffe
und Namen der Charaktere hinzugefügt, um das Verständnis des Lesers zu
erleichtern.

Letztendlich jedoch ist ein Skript nicht mehr als ein Stück Papier. Wir danken
daher Çr⁄ Svåm⁄j⁄ für den großen Segen, uns die wundervolle spirituelle Poesie der
Bhagavad-G⁄tå in ihrer Essenz auf Seine einmalige Art und Weise näherzubringen
und verneigen uns in Liebe vor Seinen Lotusfüßen.

Die Übersetzer
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Erläuterungen zur Aussprache

Das Sanskrit-Alphabet (saµsk®ta = verfeinert, veredelt, kultiviert) besteht aus 48
Buchstaben. Da das lateinische Alphabet nur 26 Buchstaben umfasst, werden
unseren Buchstaben bei der indologischen Übertragung aus der Sanskritschrift
Devanågar⁄ bestimmte Sonderzeichen (sogenannte diakritische Zeichen) hinzu-
gefügt. Auf diese Weise können die vielfältigen Nuancen der Aussprache des
Sanskrit auch in unserer Schrift linguistisch dargestellt werden. Die folgende
Übersicht beschreibt die wesentlichen Grundsätze der Aussprache und soll die
korrekte Rezitation der Verse erleichtern.

Vokale Beispiele
a/å kurzes/langes a Affe/Rasen
i/⁄ kurzes/langes i Lippe/Kiesel
u/¨ kurzes/langes u Puppe/Ruder
e immer langes e Feder
ai langes ei oder ai Detail/Eingang
o immer langes o Hose
au langes au Laube
®/∑ kurzes/langes vokalisches r Rippe/Riese

(i- oder u-Nachklang, Rutsche/Ruhe
ähnlich ri/rie oder ru/ruh) (z.B. K®‚~a = Krishna)

Konsonanten Beispiele
gha, bha, etc. aspiriert (gehaucht) Flughafen, Abhang
ca wie tscha cakra (Kreis)
ja wie dscha (immer weich) jala (Wasser)
va wie wa (immer weich) Vaseline
πa guttural (am Kehlkopf) Mangel, gaπgå (Ganges)
ña Zunge am weichen Gaumen Canyon, pañca (fünf)
jña wie nja (oder gya) jñåna (Wissen)
ça wie scha Schach, çata (hundert)
‚a wie sha (zurückgebogene Zunge) engl. bush, do‚a (Fehler)
sa scharfes s engl. summer

†a, †ha, ∂a, ∂ha, ~a Konsonanten mit Unterpunkt, bei denen die Zungenspitze
den Gaumen etwas oberhalb der Zähne des Oberkiefers 
berührt; die Zunge wird dabei leicht zurückgebogen

µ der Vokal davor wird etwas nasaliert, ähnlich wie im
Französischen bei “bon” oder “encore”
Beispiele: saµsåra (Kreislauf), ahiµså (Gewaltlosigkeit)
am Wortende bleibt das µ dagegen ohne Auswirkung
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ª ähnlich einem kleinen Echo, das den vorangegangenen
Vokal noch einmal kurz wiederholt (meist am Wortende)
Beispiele: guruª – guruhu (spiritueller Meister),

çåntiª – çåntihi (Frieden)
naraiª – naraihi (mit den Männern)
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G⁄tå-Dhyånam

Meditation auf die G⁄tå

oµ pårthåya pratibodhitåµ bhagavatå nåråya~ena svayaµ
vyåsena grathitåµ purå~a muninå madhye mahåbhåratam I

advaitåm®tavar‚i~⁄µ bhagavat⁄µ a‚†ådaçådhyåyin⁄m
amba tvåm anusandadhåmi bhagavadg⁄te bhavadve‚i~⁄m II (1)

Oµ
(das einsilbige Wort, welches für das höchste Brahman = Gott steht).

Oh Bhagavad-G⁄tå, durch die Pårtha (Arjuna) vom Herrn Nåråya~a (K®‚~a als
Inkarnation von Vi‚~u, dem erhaltenden Aspekt Gottes) selbst erleuchtet wurde,
von Vyåsa, dem alten Weisen, eingefügt in der Mitte des Mahåbhårata (des großen
indischen Epos), liebevolle (göttliche) Mutter, Zerstörerin der Wiedergeburt, die
Du mit dem Am®tam (Nektar) des Advaita (der Philosophie der Nicht-Dualität)
überhäufst und aus achtzehn Kapiteln bestehst, ich meditiere auf Dich.

namo ‘stu te vyåsa viçåla buddhe phullåravindåyata patra netra I
yena tvayå bhårata tailap¨r~aª prajvålito jñånamayaª prad⁄paª II (2)

Gruß Dir, oh Vyåsa, von tiefgründigem Intellekt, mit Augen gleich den
Blütenblättern eines voll erblühten Lotus, durch den die Lampe des Wissens
gefüllt mit dem Öl des Mahåbhårata entzündet wurde.

prapanna pårijåtåya totravetraika på~aye I
jñåna mudråya k®‚~åya g⁄tåm®ta duhe namaª II (3)

Gruß K®‚~a, dem Pårijåta (Erfüller aller Wünsche) derjenigen, die in Ihm
Zuflucht suchen, der einen Stock in der Hand hält, dem Halter von Jñåna-Mudrå
(dem Symbol des Wissens), dem Melkenden des Am®tams (Nektars) der G⁄tå.
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vasudeva sutaµ devaµ kaµsa cå~¨ra mardanam I
devak⁄ paramånandaµ k®‚~aµ vande jagad gurum II (5)

Alle Upani‚aden sind die Kühe, der Melkende ist der Kuhjunge K®‚~a, Pårtha ist
das Kalb, die Menschen mit gereinigtem Intellekt sind die (Milch-)Trinkenden, die
Milch ist der höchste Am®tam (Nektar) der G⁄tå.

bh⁄sma dro~a ta†å jayadratha jalå gåndhåra n⁄lotpalå
çalya gråhavat⁄ k®pe~a vahan⁄ kar~ena velåkulå I

açvatthåma vikar~a ghora makarå duryodhanåvartin⁄
sott⁄r~å khalu på~∂avai ra~a nad⁄ kaivartakaª keçavaª II (6)

Der Fluß des Krieges mit Bh⁄‚ma (alter Weiser und Feldmarschall der Kaurava-
Armee) und Dro~a (der große Lehrer, der den Prinzen beider Parteien die
Kriegskunst vermittelte und jetzt auf Seiten der Kauravas kämpft) als Ufer,
Jayadratha (Sohn Somadattas, des Königs der Båhikas) als Wasser, Gåndhåra als
Wasserlilie, Çalya als Krokodil, K®pa (Schwager Dro~as) als Strömung, Kar~a
(Halbbruder Arjunas) als Woge, Açvatthåma (Sohn Dro~as) und Vikar~a (einer
der hundert Söhne des blinden Königs Dh®tarå‚†ras) als schreckliches (See-)
Ungeheuer, Dhuryodhana (Anführer der Kauravas und Sohn Dh®tarå‚†ras) als
Strudel, dieser (Fluß) wurde von den På~∂avas (den Söhnen På~∂us, u.a. Arjuna),
mit Keçava (K®‚~a) als Fährmann tatsächlich überquert.

yaµ brahmå varu~endra rudra marutaª stunvanti divyaiª stavaiª
vedaiª såπga pada kramopani‚adair gåyanti yaµ såmagåª I

dhyånåvasthita tadgatena manaså paçyanti yaµ yogino
yasyåntaµ na viduª suråsuraga~å devåya tasmai namaª II (9)

Gruß dem Gott, den Brahma (der Schöpfer), Varu~a (Gott des Wassers), Indra
(Herr der Götter), die Maruts (Sturmgötter) mit göttlichen Hymnen preisen, den
die Sama(Veda)-Rezitierenden in den Vedas und ihren Aπgas (Bestandteilen,
Ergänzungen) mit den Pada- und Krama-Methoden (der Rezitation) und in den
Upani‚aden besingen, den die Yog⁄s mit in ihm versunkenen Geist im Zustand der
Meditation wahrnehmen und dessen Ende sogar die Ga~as (Scharen) der Devas
(Götter) und Asuras (Dämonen) nicht kennen.

nå®åya~aµ namask®tya narañcaiva narottamam I
dev⁄µ sarasvat⁄µ vyåsaµ tato jayamud⁄rayet II

Ich erweise Nåråya~a (Gott), den Menschen, den großartigen Wesen (oder
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Königen), der Göttin Sarasvat⁄ (Göttin der Weisheit und der Rede) und Vyåsa
(dem Autor des Epos Mahåbhårata und der darin enthaltenen Bhagavad-G⁄tå)
meine Verehrung und beginne, über das Mahåbhårata (bzw. in diesem
Zusammenhang über die G⁄tå) zu referieren.

oµ çr⁄ k®‚~åya paramåtmane namaª

Oµ. Gruß Dir, oh K®‚~a, der Du Paramåtmå (die höchste Seele) bist.
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Kapitel 1

arjuna-vi‚åda-yogaª

Der Yoga von Arjunas Traurigkeit

dh®tarå‚†ra uvåca

dharmak‚etre kuruk‚etre samavetå yuyutsavaª I
måmakåª på~∂avåç cai’va kim akurvata saµjaya II (1)

Dh®tarå‚†ra (der erblindete König der Kurus) sprach:

Was taten die Söhne Pa~∂us (die På~∂avas) und meine Leute – begierlich Krieg
zu führen – auf dem heiligen Feld von Kuruk‚etra, oh Saµjaya (Minister des
Königs)?

arjuna uvåca

senayor ubhayor madhye rathaµ sthåpaya me ‘cyuta II
yåvad etån nir⁄k‚e ‘haµ yoddhu kåmån avasthitån I

kair-mayå saha yoddhavyam asmin ra~åsamudyame II (21-22)

Arjuna sprach:

Oh Acyuta (Unveränderlicher; Unbeweglicher; K®‚~a), platziere meinen
Streitwagen zwischen den zwei Heeren, so dass ich diejenigen erblicken kann, die
dort kampfbereit stehen und gegen die ich diese Schlacht führen muss.

d®‚†ve ‘maµ svajanaµ k®‚~a yuyutsuµ samupasthitam I
s⁄danti mama gåtrå~i mukhaµ ca pariçu‚yati II)

vepathuç ca çar⁄re me romahar‚aç ca jåyate I (28-29)

Arjuna, der Sohn der Kunt⁄, sprach weiter, von Trauer überwältigt:

Nun da ich alle meine kriegsgeneigten Verwandten in Schlachtordnung gesehen
habe, oh K®‚~a (der Dunkle; der Sünden entfernt; der im Zustand von sac-cid-
ånanda ist), versagen mir die Gliedmaßen und mein Mund ist ausgetrocknet. Mein
Körper zittert und die Haare stehen mir zu Berge.
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gå~∂⁄vaµ sraµsate haståt tvak cai ‘va paridahyate I
na ca çaknomy avasthåtuµ brahmat⁄ ‘va ca me manaª II (30)

Der Bogen Gå~∂⁄va entgleitet meiner Hand, und mir brennt die Haut überall. Ich
bin unfähig zu stehen, und mein Geist (manaª) scheint herumzuwirbeln.

Na kåπk‚e vijayaµ k®‚~a na ca råjyaµ sukhåni ca I
kiµ no råjyena govinda kiµ bhogair j⁄vitena vå II (32)

Oh K®‚~a, ich begehre weder Sieg noch Königreich oder Freuden. Oh, Govinda
(Kenner der Lebewesen; K®‚~a), was nützt uns ein Königreich oder Vergnügen
oder sogar das Leben selbst?

yadi måm aprat⁄kåram açastraµ çastrapå~ayah I
dhårtarå‚†rå ra~e hanyuª tan me k‚emataraµ bhavet II (46)

Sollten die Söhne Dh®tarå‚†ras (die Kauravas und Cousins der På~∂avas) mich in
der Schlacht widerstandslos und unbewaffnet mit den Waffen in ihren Händen
töten, so wäre das besser für mich.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde arjunavi‚åda yogo nåma

prathamo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der erste Diskurs namens:

Der Yoga von Arjunas Traurigkeit.
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Kapitel 2

såµkhya-yogaª

Der Yoga des Wissens

çr⁄ bhagavån uvåca

kutas två kaçmalam idaµ vi‚ame samupasthitam I
anåryaju‚†am asvargyam ak⁄rtikaram arjuna II (2)

Der gesegnete Herr sprach:

Woher, oh Arjuna, kommt in gefährlicher Not diese einem noblen Menschen
unwürdige, den Himmel verschließende, schändliche Niedergeschlagenheit über
Dich?

klaibyaµ må sma gamaª pårtha nai ‘tat tvayy upapadyate I
k‚udraµ h®daya daurbalyaµ tyaktvo ‘tti‚†ha paraµtapa II (3)

Gib nicht der Unmännlichkeit nach, oh Pårtha (Sohn der P®thå bzw. Kunt⁄;
Arjuna), das geziemt sich nicht für Dich. Wirf ab diese Schwäche Deines Herzens,
steh auf und kämpfe, oh Bezwinger Deiner Feinde.

arjuna uvåca

kårpa~yado‚opahatasvabhåvaª p®cchåmi tvåµ dharmasaµm¨∂hacetåª I
yac chreyaª syån niçcitaµ br¨hi tan me çi‚yas te ‘haµ çådhi måµ tvåµ prapan-

nam II (7)

Arjuna sprach:

Mein ganzes Wesen ist überwältigt vom Makel des Mitleids, mein Geist ist ver-
wirrt, was meine Pflicht (dharma) anbelangt. Ich frage Dich, sag mir mit
Bestimmtheit, was gut für mich ist. Ich bin Dein Schüler. Lehre mich, der ich bei
Dir Zuflucht suche.
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çr⁄ bhagavån uvåca
açocyån anvaçocas tvaµ prajñåvådåµç ca bhå‚ase I
gatås¨n agatås¨µç ca nå ‘nuçocanti pa~∂itåª II (11)

Der gesegnete Herr sprach:

Du trauerst um die, die nicht zu beklagen sind, und doch sprichst Du Worte der
Weisheit. Die Weisen trauern weder um die Lebenden noch um die Toten.

dehino ‘smin yathå dehe kaumåraµ yauvanaµ jarå I
tathå dehåntarapråptir dh⁄ras tatra na muhyati II (13)

Wie die verkörperte Seele im Körper Kindheit, Jugend und Alter erfährt, so geht
sie ein in einen anderen Körper. Der Weise lässt sich davon nicht täuschen.

nå ‘sato vidyate bhåvo nå ‘bhavo vidyate sataª I
ubhayor api d®‚†o ‘ntas tv anayos tattvadarçibhiª II (16)

Das Unwirkliche existiert nicht und das Wirkliche hört nie auf zu sein. Die Seher
haben die Wahrheit über beide geschaut.

na jåyate mriyate vå kadåcin nå ‘yaµ bh¨två bhavitå vå na bh¨yaª I
ajo nityaª çåçvato ‘yaµ purå~o na hanyate hanyamåne çar⁄re II (20)

Das Selbst (åtman, die Seele) wird weder geboren noch stirbt es jemals. Ins Sein
gelangt, wird es nie aufhören zu sein. Ungeboren, ewig, unveränderlich und uralt
(alterslos), vergeht es nicht beim Tode des Körpers.

våsåµsi j⁄r~åni yathå vihåya navåni g®h~åti naro ‘parå~i I
tathå çar⁄rå~i vihåya j⁄r~åny anyåni saµyåti navåni deh⁄ II (22)

Wie der Mensch abgetragene Kleider ablegt und sich neue anzieht, so legt die ver-
körperte Seele verschlissene Körper ab und geht in andere, neue ein.
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nai ‘naµ chindanti çastrå~i nai ‘naµ dahati påvakaª I
na cai ‘naµ kledayanty åpo na ço‚ayati mårutaª II (23)

Waffen spalten das Selbst nicht, Feuer verbrennt es nicht, Wasser vermag es nicht
zu durchnässen, nicht trocknet es der Wind.

avyakto ‘yam acintyo ‘yam avikåryo ‘yam ucyate I
tasmåd evaµ viditvai ‘naµ nå ‘nuçocitum arhasi II (25)

Dieses Selbst wird als unmanifest, undenkbar und unveränderlich bezeichnet.
Hast Du es so erkannt, solltest Du nicht betrübt sein.

jåtasya hi dhruvo m®tyuª dhruvaµ janma m®tasya ca I
tasmåd aparihårye ‘rthe na tvaµ çocitum arhasi II (27)

Der Tod ist einem Geborenen sicher, Geburt ist einem Toten gewiss. Über das
Unvermeidliche solltest Du daher nicht klagen.

avyaktåd⁄ni bh¨tåni vyakta madhyåni bhårata I
avyaktanidhanåny eva tatra kå paridevanå II (28)

Wesen (die aus den Elementen bestehen) sind zu Beginn unmanifest, in der Mitte
manifest, oh Bhårata (Arjuna = Nachkomme Bharatas), und am Ende wiederum
unmanifest. Was gibt es also zu trauern?

åçcaryavat paçyati kaçcid enam åçcaryavad vadati tathai ‘va cå ‘nyaª I
åçcaryavac cai ‘nam anyaª ç®~oti çrutvå ‘py enaµ veda na cai ‘va kaçcit II (29)

Mancher erblickt dieses Selbst als Wunder, mancher spricht von Ihm als Wunder,
ein anderer hört von Ihm als Wunder. Doch verstehen kann Es keiner, auch wenn
er von Ihm gehört hat.

sukha duªkhe same k®två låbhålåbhau jayåjayau I
tato yuddhåya yujyasva nai ‘vaµ påpam avåpsyasi II (38)

Rüste Dich zum Kampfe, indem Du Freude und Leid, Gewinn und Verlust, Sieg
und Niederlage gleich behandelst. So wirst Du frei von Sünde bleiben.
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ne ‘hå ‘bhikramanåço ‘sti pratyavåyo na vidyate I
svalpam apy asya dharmasya tråyate mahato bhayåt II (40)

Hier (auf diesem Pfad des karma-yogas) ist keine Mühe verloren noch entstehen
nachteilige Folgen. Sogar ein wenig dieser Pflicht (dieses dharmas) schützt Dich
vor großer (Todes-) Angst.

karma~y evå ‘dhikåras te må phale‚u kadåcana I
må karma phala hetur bh¨r må te saπgo ‘stv akarma~i II (47)

Du hast nur ein Recht auf das Handeln (karma), niemals jedoch auf dessen
Früchte (phala). Lass weder die Früchte der Handlungen (karma-phala) Dein
Motiv sein noch hafte an Untätigkeit.

yogasthaª kuru karmå~i saπgaµ tyaktvå dhanaµjaya I
siddhy asiddhyoª samo bh¨två samatvaµ yoga ucyate II (48)

Handle gefestigt im Yoga, oh Dhanaµjaya (Eroberer von Reichtum; Arjuna),
nachdem Du Anhaftungen entsagt hast, gleichmütig gegenüber Erfolg und
Scheitern. Gleichgewicht (des Geistes) wird Yoga genannt.

buddhiyukto jahåt⁄ ‘ha ubhe suk®ta du‚k®te I
tasmåd yogåya yujyasva yogaª karmasu kauçalam II (50)

Jemand mit einem ausgeglichenen Geist (geboren aus der Weisheit von buddhi,
dem höheren Intellekt) legt Tugend und Laster in diesem Leben gleichermaßen
ab. Weihe Dich daher diesem Buddhi-Yoga. Yoga ist wahrlich Effizienz im
Handeln.

Kommentar:
Arjuna ist interessiert, etwas über den Geisteszustand solcher Menschen zu erfah-
ren.

arjuna uvåca

sthitaprajñasya kå bhå‚å samådhisthasya keçava I
sthitadh⁄ª kiµ prabhå‚eta kim ås⁄ta vrajeta kim II (54)
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Arjuna sprach:

Welches, oh Keçava (der du schönes Haar hast; Symbol für die göttliche Dreiheit;
K®‚~a), ist die Beschreibung eines in Samådhi (spirituelles Einssein) versenkten
und gefestigten Weisen (eines sthita-prajña)? Wie spricht so ein Mensch mit fest-
er Weisheit? Wie sitzt er? Wie geht er?

çr⁄ bhagavån uvåca

prajahåti yadå kåmån sarvån pårtha manogatån I
åtmany evå ‘tmanå tu‚†aª sthitaprajñas tado ‘cyate II (55)

Der gesegnete Herr sprach:

Wenn ein Mensch alle Wünsche seines Geistes aufgibt, oh Pårtha (Arjuna), und
sein Selbst in sich zufrieden ruht, dann wird er ein gefestigter Weiser genannt.

yaª sarvatrå ‘nabhisnehas tat-tat pråpya çubhåçubham I
nå ‘bhinandati na dve‚†i tasya prajñå prati‚†hitå II (57)

Wer überall ohne Anhaftung ist und sich weder freut noch hasst, wenn er etwas
Gutes oder Schlechtes empfängt, ist fest gegründet in der Weisheit.

dhyåyato vi‚ayån puµsaª saπgas te‚¨ ‘pajåyate I
saπgåt saµjåyate kåmaª kåmåt krodho ‘bhijåyate II (62)

krodhåd bhavati saµmohaª saµmohåt sm®tivibhramaª I
sm®ti bhraµçåd buddhinåço buddhinåçåt pra~açyati II (63)

Nachdenken über Sinnesobjekte erzeugt Verhaftung an sie, aus Verhaftung ent-
springt Begierde, aus der Begierde wächst Zorn;

Aus Zorn entsteht Täuschung, aus der Täuschung Verlust der Erinnerung, aus dem
Verlust der Erinnerung Zerstörung der Vernunft. An der Zerstörung der Vernunft
geht Er zugrunde.

21“Funken der Bhagavad-G⁄tå – Einblicke in den Gesang des Erhabenen”, Avadh¨ta Datta P⁄tham



nå ‘sti buddhir ayuktasya na cå ‘yuktasya bhåvanå I
na cå ‘bhåvayataª çåntir açåntasya kutaª sukham II (66)

Für den Ruhelosen gibt es keine Weisheit und keine Meditation. Wer ohne
Meditation ist, findet keinen Frieden. Und wie könnte es für einen, der keinen
Frieden hat, Glück geben?

vihåya kåmån yaª sarvån pumåµç carati niªsp®haª I
nir mamo nir ahaµkåraª sa çåntiµ adhigacchati II (71)

Derjenige Mensch erlangt Frieden (çåntiª), der frei von Verlangen (kåma) ist, der
alle Wünsche aufgibt, ohne das Gefühl von Egoismus (ahaµkåra) oder
Besitzdenken zu haben.

e‚å bråhm⁄ sthitiª pårtha nai ‘nåµ pråpya vimuhyati I
sthitvå ‘syåm antakåle ‘pi brahma nirvå~am ®cchati II (72)

Dies, oh Pårtha (Arjuna), ist der (göttliche) Zustand von Brahman (die
Verwirklichung des Selbst).Wer ihn erreicht hat, wird nicht mehr verwirrt.Wer am
Ende des Lebens in ihm feststeht, erlangt die Einheit mit Brahman (brahma-
nirvå~a).

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde såµkhya yogo nåma

dvit⁄yo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der zweite Diskurs namens:

Der Yoga des Wissens.
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Kapitel 3

karma-yogaª

Der Yoga des Handelns

arjuna uvåca

jyåyas⁄ cet karma~as te matå buddhir janårdana I
tat kiµ karma~i ghore måµ niyojayasi keçava II (1)

Arjuna sprach:

Wenn Du meinst, oh Janårdana (der verehrt wird für Wohlstand und Befreiung;
K®‚~a), dass Wissen (jñåna-mårga = der Weg des Wissens) höher steht als Handeln
(karma-mårga = der Weg des selbstlosen Handelns), warum drängst Du mich dann
zu dieser schrecklichen Tat?

çr⁄ bhagavån uvåca

yajñårthåt karma~o ‘nyatra loko ‘yam karmabandhanaª I
tad arthaµ karma kaunteya mukta saπgaª samåcara II (9)

Der gesegnete Herr sprach:

Abgesehen von der Handlung, die als ein Opfer (yajña) getan wird, ist die Welt an
Handlungen gebunden. Darum, oh Kaunteya (Sohn der Kunt⁄; Arjuna), verrichte
Handlungen nur als Opfer, ohne Verhaftung.

devån bhåvayatå ‘nena te devå bhåvayantu vaª I
parasparaµ bhåvayantaª çreyaª param avåpsyatha II (11)

Nähre die Götter damit, und mögen diese Götter Dich nähren. So einander näh-
rend, wirst Du das höchste Gut erlangen.

annåd bhavanti bh¨tåni parjanyåd annasaµbhavaª I
yajñåd bhavat parjanyo yajñaª karmasamudbhavaª II (14)

Aus der Nahrung entstehen die Geschöpfe, aus dem Regen entspringt die
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Nahrung, aus dem Opfer (yajña) wird der Regen geboren, und das Opfer entsteht
durch die Handlung.

karma brahmodbhavaµ viddhi brahmå ‘k‚arasamudbhavam I
tasmåt sarvagataµ brahma nityaµ yajñe prati‚†hitam II (15)

Wisse, dass Karma (Handeln, auch rituelle Handlungen) aus Brahma (dem Veda)
hervorgeht und der Veda aus dem Unvergänglichen. Der allesdurchdringende
Veda ist daher ewig gegründet im Opfer (yajña).

karma~ai ‘va hi saµsiddhim åsthitå janakådayaª I
lokasaµgraham evå ‘pi sampaçyan kartum arhasi II (20)

Janaka (König von Mithilå und Vater von Råmas Frau S⁄tå) und andere erreich-
ten Perfektion wahrlich durch Handeln allein. Auch unter Berücksichtigung der
Erhaltung (und des Wohls) der Welt solltest Du handeln.

yad-yad åcarati çre‚†has tat-tad eve ‘taro janaª I
sa yat pramå~aµ kurute lokas tad anuvartate II (21)

Was immer ein großer Mensch tut, genauso werden auch andere handeln.Welchen
Maßstab er auch immer setzen mag, die Welt richtet sich danach.

çreyån svadharmo vigu~aª paradharmåt svanu‚†hitåt I
svadharme nidhanaµ çreyaª paradharmo bhayåvahaª II (35)

Es ist besser, die eigene Pflicht (svadharma) unvollkommen zu erfüllen als die
Pflicht eines anderen vollkommen zu erfüllen. Es ist besser, durch das eigene
Dharma zu sterben, denn das Dharma eines anderen führt zu furchtbaren
Konsequenzen.

kåma e‚a krodha e‚a rajogu~a samudbhavaª I
mahåçano mahåpåpmå viddhy enam iha vairi~am II (37)

Es ist Verlangen (kåma), es ist Zorn (krodha) erzeugt durch Rajo-Gu~a (eine der
drei Qualitäten der Natur; rajas = Leidenschaft, Aktivität, nach außen gerichtet
sein), allesverschlingend und höchst sündhaft. Wisse, dass dies hier der Feind ist.
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indriyå~i parå~y åhur indriyebhyaª paraµ manaª I
manasas tu parå buddhir yo buddheª paratas tu saª II (42)

Es wird gesagt, dass die Sinne (indriyas) höher stehen (als der Körper), der Geist
(manaª) steht höher als die Sinne, der Intellekt (buddhi) höher als der Geist, aber
noch höher als der Intellekt ist Er (åtman, die Seele).

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde karma yogo nåma

t®t⁄yo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der dritte Diskurs namens:

Der Yoga des Handelns.
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Kapitel 4

jñåna-karma-saµnyåsa-yogaª

Der Yoga des Wissens und der Entsagung des Handelns

çr⁄ bhagavån uvåca

yadå-yadå hi dharmasya glånir bhavati bhårata I
abhyutthånam adharmasya tadå ‘tmånaµ s®jåmy aham II (7)

Wann auch immer die Rechtmäßigkeit (dharma) im Schwinden ist und Unrecht
sich erhebt, verkörpere Ich Mich, oh Bhårata (Arjuna).

paritrå~åya sådh¨nåµ vinåçåya ca du‚k®tåm I
dharma saµsthåpanårthåya saµbhavåmi yuge-yuge II (8)

Zum Schutz der Guten, zur Vernichtung der Bösen und zur Festigung des
Dharmas werde Ich von Zeitalter zu Zeitalter geboren.

ye yathå måµ prapadyante tåµs tathai ‘va bhajåmy aham I
mama vartmå ‘nuvartante manu‚yåª pårtha sarvaçaª II (11)

Wie die Menschen sich mir nähern, so segne Ich sie. Alle Wege der Menschen fol-
gen Meinem Pfad, oh Pårtha (Arjuna).

karma~o hy api boddhavyaµ boddhavyaµ ca vikarma~aª I
akarma~aç ca boddhavyaµ gahanå karma~o gatiª II (17)

Es ist notwendig Karma (Handlung gemäß der heiligen Schriften), von Vikarma
(unrechte Handlung) und Akarma (Untätigkeit) zu unterscheiden. Der Weg der
Handlung ist schwer zu verstehen.

yasya sarve samårambhåª kåmasaµkalpavarjitåª I
jñånågnidagdhakarmå~aµ tam åhuª pa~∂itaµ budhåª II (19)

Wessen Unternehmungen frei von Verlangen (kåma) und Zielsetzung (saµkalpa)
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nach Resultaten und wessen Handlungen alle im Feuer des Wissens (jñånågniª)
verbrannt sind, ihn nennen die Weisen erleuchtet.

brahmå ‘rpa~aµ brahma havir brahmågnau brahma~å hutam I
brahmai ‘va tena gantavyaµ brahmakarma samådhinå II (24)

Seine Opferhandlung ist Gott, seine Opfergabe (geklärte Butter) ist Gott, geo-
pfert von Gott im Feuer Gottes. Er gelangt wahrlich zu Gott, der Gott allein in
dieser Handlung erblickt.

yajñaçi‚†åm®ta bhujo yånti brahma sanåtanam I
nå ‘yaµ loko ‘sty ayajñasya kuto ‘nyaª kurusattama II (31)

Diejenigen, welche den vom Opfer (yajña) übrig bleibenden Nektar verzehren,
gehen zum ewigen Brahman. Aber auch diese Welt ist nicht für jenen geschaffen,
der kein Opfer vollbringt, wie dann die andere (höhere Welt), oh Bester der Kurus
(die Kurus waren zu jener Zeit ein bedeutender Volksstamm).

yathai ‘dhåµsi samiddho ‘gnir bhasmasåt kurute ‘rjuna I
jñånågniª sarva karmå~i bhasmasåt kurute tathå II (37)

Wie das lodernde Feuer Brennstoff zu Asche reduziert, oh Arjuna, so verbrennt
das Feuer des Wissens alle Handlungen zu Asche.

na hi jñånena sad®çaµ pavitram iha vidyate I
tat svayaµ yogasaµsiddhah kålenå ‘tmani vindati II (38)

Wahrlich es existiert nichts auf Erden, das mehr reinigt als Wissen (jñåna). Wer
Vollkommenheit erlangt hat im Yoga, erkennt dies in seinem eigenen Selbst zu
gegebener Zeit.

çraddhåvåµl labhate jñånaµ tatparaª saµyatendriyaª I
jñånaµ labdhvå paråµ çåntim acire~å ‘dhigacchati II (39)

Der Mensch voller Glauben (çraddhå), der sich hingegeben hat und Meister sei-
ner Sinne ist, erlangt Wissen. Nachdem er Wissen gewonnen hat, geht er sofort
zum höchsten Frieden (paraµ-çåntiª).
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iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde jñånakarma saµnyåsa yogo nåma

caturtho ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der vierte Diskurs namens:

Der Yoga des Wissens und der Entsagung des Handelns.
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Kapitel 5

saµnyåsa-yogaª

Der Yoga der Entsagung

arjuna uvåca

saµnyåsaµ karma~åµ k®‚~a punar yogaµ ca çaµsasi I
yac chreya etayor ekaµ tan me br¨hi suniçcitam II (1)

Arjuna sprach:

Oh K®‚~a, Du lobst Entsagung von Handlungen wie auch ihr Verrichten. Sage mir
eindeutig, welches von beiden besser ist.

çr⁄ bhagavån uvåca

saµnyåsaª karmayogaç ca niªçreyasakaråv ubhau I
tayos tu karmasaµnyåsåt karmayogo viçi‚yate II (2)

Der gesegnete Herr sprach:

Entsagung und das (selbstlose) Verrichten von Handlungen (karma-yoga), beide
führen zum höchsten Ziel. Doch von diesen zweien steht das Ausführen einer
Handlung höher, als ihr zu entsagen.

brahma~y ådhåya karmå~i saπgaµ tyaktvå karoti yaª I
lipyate na sa påpena padma patram ivå ‘mbhaså II  (10)

Wer handelt, nachdem er Verhaftung aufgegeben hat, und seine Handlungen
Brahman (Gott) weiht, bleibt unbefleckt von Sünde (påpa), wie ein Lotusblatt
vom Wasser (unberührt bleibt).

na kart®tvaµ na karmå~i lakasya s®jati prabhuª I
na karmaphala saµyogaµ svabhåvas tu pravartate II (14)

Der Herr erschafft keine Tätigkeit oder Handlungen für die Welt, noch erzeugt Er
eine Verbindung mit den Früchten der Handlungen. Die Natur (svabhåva oder
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prak®ti) bringt diese (Handlungen) hervor.

nå ‘datte kasyacit påpaµ na cai ‘va suk®taµ vibhuª I
ajñånenå ‘v®taµ jñånaµ tena muhyanti jantavaª II (15)

Der Herr nimmt sich weder der Sünde (påpa) noch des Verdienstes (suk®ta)
irgendeines Menschen an. Wissen (jñåna) ist von Unwissenheit (ajñåna) ver-
schleiert, dadurch werden die Geschöpfe  getäuscht.

jñånena tu tad ajñånaµ ye‚åµ nåçitam åtmanaª I
te‚åm ådityavaj jñånaµ prakåçayati tat param II (16)

Jenen aber, in denen die Unwissenheit durch das Wissen des Selbst zerstört wurde,
enthüllt dieses Wissen das Höchste gleich einer (strahlenden) Sonne.

vidyåvinayasaµpanne bråhma~e gavi hastini I
çuni cai ‘va çvapåke ca pa~∂itåª samadarçinaª II (18)

Mit gleichem Auge blicken die Weisen auf einen gelehrten und demütigen
Brahmanen, eine Kuh, einen Elefanten, ja sogar auf einen Hund und einen
Ausgestoßenen (Kastenlosen).

bhoktåraµ yajñatapasåµ sarvaloka maheçvaram I
suh®daµ sarvabh¨tånåµ jñåtvå måµ çåntim ®cchati II (29)

Wer Mich als Genießer des Opfers (yajña) und der Askese (tapaª), als großen
Herrn aller Welten und Freund aller Wesen erkannt hat, erlangt Frieden.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde saµnåsa yogo nåma

pañcamo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der fünfte Diskurs namens:

Der Yoga der Entsagung.
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Kapitel 6

åtma-saµyama-yogaª

Der Yoga der Beherrschung des Selbst

çr⁄ bhagavån uvåca

anåçritaª karma phalaµ kåryaµ karma karoti yaª I
sa saµnyås⁄ ca yog⁄ ca na niragnir na cå ‘kriyaª II (1)

Der gesegnete Herr sprach:

Wer seine Pflicht erfüllt, ohne nach deren Frucht (Resultat) zu suchen, ist ein
Saµnyås⁄ (ein der Welt Entsagender), ist ein Yog⁄, nicht aber, wer ohne (heiliges)
Feuer und ohne (rituelle) Handlung ist.

yaµ saµnyåsam iti pråhur yogaµ taµ viddhi på~∂ava I
na hy asaµnyastasaµkalpo yog⁄ bhavati kaçcana II (2)

Verstehe das als Yoga, oh På~∂ava (Sohn des Pa~∂¨; Arjuna), was man Saµnyåsa
nennt, denn niemand wird ein Yog⁄, der nicht Saµkalpa (formhafte Vorstellung,
Erwartung, Zielsetzung) entsagt hat.

uddhared åtmanå ‘tmånaµ nå ‘tmånam avasådayet I
åtmai ‘va hy åtmano bandhur åtmai ‘va ripur åtmanaª II (5)

Laß ihn selbst sich durch das Selbst erheben, nicht setze er sich selbst herab. Denn
nur das Selbst ist wahrlich der Freund des Selbst, nur das Selbst ist der Feind des
Selbst.

çucau deçe prati‚†håpya sthiram åsanam åtmanaª I
nå ‘tyucchritaµ nå ‘tin⁄caµ cailåjinakuçottaram II (11)

Er errichte sich an einem sauberen Ort seinen festen Sitz, weder zu hoch noch zu
niedrig, übereinander mit Kuça-Gras, Fell und Tuch.
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tatrai ‘kågraµ manaª k®två yatacittendriyakriyaª I
upaviçyå ‘sane yuñjyåd yogam åtmaviçuddhaye II (12)

Dort so sitzend mit einsgerichtetem Geist und kontrollierter Aktivität von Geist
und Sinnen, laß ihn Yoga (dhyåna, samådhi: Meditation und spirituelles Einssein)
üben zur Reinigung des Selbst.

yuktåhåra vihårasya yukta ce‚†asya karmasu I
yukta svapnåvabodhasya yogo bhavati duªkhahå II (17)

Wer in Ernährung und Erholung (Vergnügen) mäßig ist, moderat in der
Verrichtung seiner Handlungen, ausgewogen in Schlaf und Wachen, für ihn ist
Yoga der Zerstörer allen Leids.

yathå d⁄po nivåtastho ne ‘πgate so ‘pamå sm®tå I
yogino yatacittasya yuñjato yogam åtmanaª II (19)

Wie ein Licht an einem windstillen Orte nicht flackert – dies ist das Gleichnis für
den gezähmten Geist eines Yog⁄, der die Konzentration auf das Selbst übt.

yato-yato niçcarati manaç cañcalam asthiram I
tatas-tato niyamyai ‘tad åtmany eva vaçaµ nayet II (26)

Was immer den schwankenden und unbeständigen Geist herumschweifen läßt,
möge er ihn davon zurückziehen und ihn allein unter die Kontrolle des Selbst
bringen.

sarvabh¨tastham åtmånaµ sarvabh¨tåni cå ‘tmani I
⁄k‚ate yogayuktåtmå sarvatra samadarçanaª II (29)

Er, dessen Selbst (hier: Geist) durch Yoga harmonisiert ist, sieht sich selbst in allen
Wesen und alle Wesen in sich, er sieht überall dasselbe.

Kommentar:
Wie ist es möglich, wirkliche Kontrolle über den so rastlosen Geist zu erlangen?
Diese Frage wird durch K®‚~a, den Herrn, beantwortet:
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asaµçayaµ mahåbåho mano durnigrahaµ calam I
abhyåsena tu kaunteya vairågyena ca g®hyate II (35)

Ohne Zweifel, oh Starkarmiger (Arjuna), ist der Geist schwierig zu beherrschen
und ruhelos, doch kann er, oh Kaunteya (Arjuna), durch (beständige) Übung
(abhyåsa) und Nicht-Anhaftung (vairågya) kontrolliert werden.

Kommentar:
Beständige Übung heißt, sich fortwährend zu bemühen, einen durch Yoga harmo-
nisierten Geist zu erlangen. Die Methoden dafür sind vielfältig. Nicht-Anhaftung
bedeutet, dass man die Unzulänglichkeit von Vergnügungen persönlich erfahren
und dadurch das Verlangen nach Vergnügungen an sich überwunden hat.

arjuna uvåca

ayatiª çraddhayo ‘peto yogåc calitamånasaª I
apråpya yogasaµsiddhiµ kåµ gatiµ k®‚~a gacchati II (37)

Arjuna sprach:

Wer, obwohl gläubig (mit çraddhå ausgestattet), sich nicht kontrollieren kann und
wessen Geist abschweift vom Yoga, ohne im Yoga Perfektion erreicht zu haben,
was für ein Ende erlangt dieser, oh K®‚~a?

çr⁄ bhagavån uvåca

pårtha nai ‘ve ‘ha nå ‘mutra vinåças tasya vidyate I
na hi kalyå~ak®t kaçcid durgatiµ tåta gacchati II (40)

Der gesegnete Herr sprach:

Oh Pårtha (Arjuna), wahrlich weder hier noch in der nächsten Welt erleidet ein
solcher (Mensch) Untergang, denn einer, der Gutes tut, mein Sohn, erfährt nie-
mals Elend.

p¨rvåbhyåsena tenai ‘va hriyate hy avaço ‘pi saª I
jijñåsur api yogasya çabdabrahmå ‘tivartate II (44)

Durch seine frühere Übung (auch in vergangenen Leben) wird er wahrlich weiter-
getragen, trotz seiner selbst. Auch steht der nach Yoga-Wissen Suchende über
demjenigen, der vedische Riten (çabda-brahma: Gottes Wort) befolgt.
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Kommentar:
Selbst ein bloß Suchender auf dem yogischen Pfad gelangt jenseits der Welten, die
Menschen erreichen, welche dem rituellen Teil der Veden folgen.

yoginåm api sarve‚åµ madgatenå ‘ntaråtmanå I
çraddhåvån bhajate yo måµ sa me yuktatamo mataª II (47)

Und von allen Yog⁄s halte Ich den, der Mich verehrt, mit seinem inneren Selbst
fest in Mir und voller Glauben, für den Mir am meisten verbundenen.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde åtma-saµyama-yogo nåma

‚a‚†ho ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der sechste Diskurs namens:

Der Yoga der Beherrschung des Selbst.
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Kapitel 7

jñåna-vijñåna-yogaª

Der Yoga des Wissens und der Erkenntnis

çr⁄ bhagavån uvåca

manu‚yå~åµ sahasre‚u kaçcid yatati siddhaye I
yatatåm api siddhånåµ kaçcin måµ vetti tattvataª II (3)

Der gesegnete Herr sprach:

Unter tausend Menschen strebt kaum einer nach Vollendung (siddhi), und von
denen, die danach streben und Erfolg haben, kennt Mich (kaum) einer wirklich.

mattaª parataraµ nå ‘nyat kiµcid asti dhanaµjaya I
mayi sarvam idaµ protaµ s¨tre ma~iga~å iva II (7)

Oh Dhanaµjaya (Arjuna), es gibt nichts, das höher wäre als Ich. Auf Mich ist all
dies aufgezogen, wie eine Reihe von Edelsteinen auf einer Schnur.

b⁄jaµ måµ sarvabh¨tånåµ viddhi pårtha sanåtanam I
buddhir buddhimatåµ asmi tejas tejasvinåm aham II (10)

Wisse, oh Pårtha (Arjuna), dass Ich der ewige Same aller Wesen bin. Ich bin die
Intelligenz der Weisen und die Pracht der Prächtigen.

daiv⁄ hy e‚å gu~amay⁄ mama måyå duratyayå I
måm eva ye prapadyante måyåm etåµ taranti te II (14)

Diese Meine göttliche Illusion (måyå), die aus den Qualitäten (gu~as) besteht, ist
wahrlich schwer zu überwinden. Nur diejenigen, die in Mir Zuflucht suchen,
schreiten über diese Måyå hinaus.
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bah¨nåµ janmanåm ante jñånavån måµ prapadyate I
våsudevaª sarvam iti sa mahåtmå sudurlabhaª II (19)

Am Ende vieler Leben geht der Weise in Mich ein, erkennend, dass Våsudeva (der
in allem wohnt; Sohn Vasudevas; K®‚~a) alles ist. Solch eine große Seele (mahåt-
må) ist sehr schwer zu finden.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde jñåna-vijñåna-yogo nåma

saptamo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der siebte Diskurs namens:

Der Yoga des Wissens und der Erkenntnis.
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Kapitel 8

ak‚ara-parabrahma-yogaª

Der Yoga des unvergänglichen, höchsten Brahmans

çr⁄ bhagavån uvåca

yaµ-yaµ vå ‘p⁄ smaran bhåvaµ tyajaty ante kalevaram I
taµ-tam evai ‘ti kaunteya sadå tad bhåvabhåvitaª II (6)

Der gesegnete Herr sprach:

An welchen (Seins)zustand er auch immer denken mag, wenn er am Ende seinen
Körper verlässt, allein dieses Sein erreicht er, der ständig in Gedanken darin ver-
sunken ist, oh Kaunteya (Arjuna).

Kommentar:
Daher sind die Gedanken vor dem Tod von entscheidender Bedeutung. Um sich
im letzten Moment auf die höchste Wahrheit fokussieren zu können, sollte der
Geist von Kindheit an darin geübt werden.

tasmåt sarve‚u kåle‚u måm anusmara yudhya ca I
mayy arpitamanobuddhir måm evai ‘‚yasy asaµçayaª II (7)

Darum erinnere Dich Meiner zu allen Zeiten und kämpfe. Mit Geist (manaª) und
Intellekt (buddhi) fest auf Mich gerichtet, wirst Du ohne Zweifel allein zu Mir
gelangen.

avyakto ‘k‚ara ity uktas tam åhuª paramåµ gatim I
yaµ pråpya na nivartante tad dhåma paramaµ mama II (21)

Dieses Unmanifeste (avyaktaª) wird das Unvergängliche (ak‚araª) genannt. Man
spricht von ihm als dem höchsten Ziel. Die es erreicht haben, kehren nicht zurück.
Es ist meine höchste Wohnstätte.
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iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde ak‚ara-parabrahma-yogo nåma

a‚†amo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der achte Diskurs namens:

Der Yoga des unvergänglichen, höchsten Brahmans.
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Kapitel 9

råjavidyå-råjaguhya-yogaª

Der Yoga der höchsten Wissenschaft und des höchsten Geheimnisses

çr⁄ bhagavån uvåca

ananyåç cintayanto måµ ye janåª paryupåsate I
te‚åµ nityåbhiyuktånåµ yogak‚emaµ vahåmy aham II (22)

Der gesegnete Herr sprach:

Jenen Menschen, die Mich allein verehren, ohne an andere zu denken, diesen ewig
(mit Mir) Vereinten bringe Ich Wohlstand und Sicherheit (yoga-k‚emam: Erwerb
dessen, was sie nicht besitzen und Sicherheit in dem, was sie besitzen).

patraµ pu‚paµ phalaµ toyaµ yo me bhaktyå prayacchati I
tad ahaµ bhakty upah®tam açnåmi prayatåtmanaª II (26)

Wer immer Mir voller Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht oder Wasser
anbietet, Ich nehme diese liebevolle Gabe eines Menschen reinen Herzens an.

yat karo‚i yad açnåsi yaj juho‚i dadåsi yat I
yat tapasyasi kaunteya tat kuru‚va mad arpa~am II (27)

Was auch immer Du tust, was immer Du isst, was immer Du opferst, was immer
Du verschenkst, was immer Du als Askese übst, vollbringe es, oh Kaunteya
(Arjuna), als Opfer für Mich.

Kommentar:
Tue dies als Gabe für K®‚~a (k®‚~årpa~am), Gott (brahmårpa~am) oder die ehr-
würdigen Lotusfüße des Sadgurus (sadguru cara~åravindårpa~am).

manmanå bhava madbhakto madyåj⁄ måµ namaskuru I
måm evai ‘‚yasi yuktvai ‘vam åtmånaµ matparåya~aª II (34)

Richte Deinen Geist auf Mich, sei Mir ergeben, opfere Mir, verneige Dich Mir.
Nachdem Du Dein Selbst so in Mir begründet hast, wirst Du, Mich zum Ziele
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habend, zu Mir kommen.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde råjavidyå-råjaguhyå-yogo nåma

navamo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der neunte Diskurs namens:

Der Yoga der höchsten Wissenschaft und des höchsten Geheimnisses.
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Kapitel 10

vibh¨ti-yogaª

Der Yoga der göttlichen Offenbarungen

çr⁄ bhagavån uvåca

maccittå madgataprå~å bodhayantaª parasparam I
kathayantaç ca måµ nityaµ tu‚yanti ca ramanti ca II (9)

Ihren Geist ganz auf Mich gerichtet, ihr Leben (ihre prå~as) völlig Mir hingege-
ben, sich gegenseitig erleuchtend und über Mich sprechend, erfahren sie
Zufriedenheit und Glück.

te‚åµ satatayuktånåµ bhajatåµ pr⁄tip¨rvakam I
dadåmi buddhiyogaµ taµ yena måm upayånti te II (10)

Denen, deren Geist im göttlichen Selbst ruht, die unablässig Mir dienen in Liebe
und Hingabe, denen schenke Ich das Yoga der Weisheit (buddhi-yoga), über das
sie Mich erreichen.

ahaµ åtmå gu∂åkeça sarva bh¨tåçayasthitaª I
aham ådiç ca madhyaµ ca bh¨tånåm anta eva ca II (20)

Oh Gu∂åkeça (Bezwinger des Schlafes; einen Haarknoten habend; Arjuna), Ich
bin das Selbst, das seinen Sitz im Herzen aller lebenden Wesen hat. Und dann bin
Ich der Beginn, die Mitte und das Ende aller Dinge.

yad-yad vibh¨timat sattvaµ çr⁄mad ¨rjitam eva vå I
tad-tad evå ‘vagaccha tvaµ mama tejoµçasaµbhavam II (41)

Welches Wesen auch immer mit Glanz, Reichtum, funkelndem Geist und Macht
gesegnet ist, wisse, dass diese durch einen Teil Meiner göttlichen Herrlichkeit
manifestiert wurden. Wo immer Du Vortrefflichkeit und Einzigartigkeit findest,
betrachte sie als Teil von Mir.
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iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde vibh¨ti-yogo nåma daçamo ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der zehnte Diskurs namens:

Der Yoga der göttlichen Offenbarungen.

“Funken der Bhagavad-G⁄tå – Einblicke in den Gesang des Erhabenen”, Avadh¨ta Datta P⁄tham44



Kapitel 11

viçvar¨pa-darçana-yogaª

Der Yoga von der Vision der kosmischen Form

çr⁄ bhagavån uvåca

paçya me pårtha r¨på~i çataço ‘tha sahasraçaª I
nånåvidhåni divyåni nånåvar~åk®t⁄ni ca II (5)

Der gesegnete Herr sprach:

So schaue denn, oh Pårtha (Arjuna), Meine unzähligen göttlichen Formen,
Hunderte und Tausende unterschiedlicher Farben und Gestalten.

saµjaya uvåca

evam uktvå tato råjan mahåyogeçvaro hariª I
darçayåm åsa pårthåya paramaµ r¨pam aiçvaram II (9)

Saµjaya sprach:

Oh König, nachdem Er so gesprochen hatte, enthüllte Çr⁄ Hari, der Höchste Herr
des Yogas (mahå-yogeçvaraª), Seine höchste und göttliche Form vor Pårtha
(Arjuna).

arjuna uvåca

paçyåmi devåµs tava deva dehe sarvåµs tathå bh¨ta viçe‚a saµghån I
brahmå~am ⁄çaµ kamalåsanastham ®‚⁄µç ca sarvån uragåµç ca divyån II (15)

Arjuna sprach:

Oh göttliches Wesen, ich erkenne in Deiner Gestalt all die Götter und alle beweg-
ten und unbewegten Wesen, und Brahma, den Herren, sitzend im Lotus, und ich
sehe die Weisen und die göttlichen Schlangen.
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aneka båh¨dara vaktra netraµ paçyåmi tvåµ sarvato ‘nantar¨pam I
nå ‘ntaµ na madhyaµ na punas tavå ‘diµ paçyåmi viçveçvara viçvar¨pa II (16)

Oh Herr des Universums (viçveçvara), Gottheit der kosmischen Form (viçvar¨pa),
ich nehme Dich allüberall wahr, in unzähligen Formen, mit zahllosen Armen,
Mägen, Gesichtern und Augen. Ich sehe weder Deinen Anfang noch die Mitte
noch das Ende Deines Wesens.

åkhyåhi me ko bhavån ugrar¨po namo ‘stu te devavara pras⁄da I
vijñåtum icchåmi bhavantam ådyaµ na hi prajånåmi tava prav®ttim II (31)

Oh Höchster unter den Göttern, bitte sage mir, wer Du bist in dieser schrecklichen
Form.Verehrung für Dich, mögest Du mit mir zufrieden sein.Aber ich wüsste gern
Deine Natur, die der Ursprung allen Seins ist. Ich kenne Deine Werke nicht, oh
Herr.

çr⁄ bhagavån uvåca

kålo ‘smi lokak‚ayak®t prav®ddho lokån samåhartum iha prav®ttaª I
®te ‘pi tvåµ na bhavi‚yanti sarve ye ‘vasthitåª pratyan⁄ke‚u yodhåª II (32)

Der gesegnete Herr sprach:

Wahrhaftig, ich bin der voll entfaltete Zeitgeist (kålaª), der nun mit der
Zerstörung der Welten befasst ist. Auch wenn Du im Anblick dieser Helden noch
spekulieren magst, ob Du den Krieg gewinnen oder verlieren wirst, so werden
auch ohne Dein Zutun diese feindlichen Armeen nicht länger leben, denn Ich zer-
störe sie.

arjuna uvåca

kir⁄†inaµ gadinaµ cakrahastam icchåmi tvåµ dra‚†um ahaµ tathai ‘va I
tenai ‘va r¨pe~a caturbhujena sahasrabåho bhava viçvam¨rte II (46)

Arjuna sprach:

Oh Herr, oh Tausendarmiger, ich wünschte Dich wie zuvor zu sehen, Keule (gadå)
und Diskus (cakra) in Deinen Händen haltend. Oh Universelle Form
(viçvam¨rti), bitte gewähre mir, Deine normale Form mit vier Armen anzuneh-
men.
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çr⁄ bhagavån uvåca

mayå prasannena tavå ‘rjune ‘daµ r¨paµ paraµ darçitam åtmayogåt I
tejomayaµ viçvaµ anantam ådyaµ yan me tvad anyena na d®‚†ap¨rvam II (47)

Der gesegnete Herr sprach:

Oh Arjuna, da Ich mit Dir zufrieden bin, habe Ich Dir dank der Kraft Meines
Yogas Meine höchste Form enthüllt, die strahlend ist, universell, unendlich, und
die nie zuvor von jemand anderem als Dir gesehen wurde.

bhaktyå tv ananyayå çakya aham evaµvidho ‘rjuna I
jñåtuµ dra‚†uµ ca tattvena prave‚†uµ ca paraµtapa II (54)

Oh Bezwinger Deiner Feinde (Arjuna), einzig durch aufrichtige Hingabe kann Ich
erkannt werden, der Wirklichkeit gemäß gesehn, und nur so ist es möglich, in Mich
einzutreten.

Kommentar:
Diese einzigartige universelle Form kann weder durch das Wissen der Schriften
erkannt werden noch ist es möglich, sie zu sehen oder in sie einzutreten, außer
durch aufrichtige Hingabe an K®‚~a.

matkarmak®n matparamo madbhaktaª saπgavarjitaª I
nirvairaª sarvabh¨te‚u yaª sa måm eti på~∂ava II (55)

Oh På~∂ava (Arjuna), wer seine Handlungen an Mich hingibt, wer Mich für das
höchste Ziel erachtet, wer Mich verehrt und wer frei ist von Anhaftung, frei von
der geringsten Feindseligkeit gegenüber allen Lebewesen, der allein erreicht
Mich.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde viçvar¨pa-darçana-yogo nåma ekådaço ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der elfte Diskurs namens:

Der Yoga von der Vision der kosmischen Form.
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Kapitel 12

bhakti-yogaª

Der Yoga der Hingabe

çr⁄ bhagavån uvåca

mayy åveçya mano ye måµ nitya yuktå upåsate I
çraddhayå parayo ‘petås te me yuktatamå matåª II (2)

Diejenigen, welche ihren Sinn auf Mich fokussiert haben, und die Mich verehren
in Unerschütterlichkeit und mit höchstem Glauben – diese erachte Ich für die
Besten im Wissen um den Yoga.

ye tv ak‚aram anirdeçyam avyaktaµ paryupåsate I
sarvatragam acintyaµ ca k¨†astham acalaµ dhruvam II (3)

saµniyamye ‘ndriyagråmaµ sarvatra samabuddhayaª I
te pråpnuvanti måm eva sarva bh¨ta hite ratåª II  (4)

Aber solche, die das Unvergängliche, das Nichtmanifestierte, das Allgegenwärtige,
das Undenkbare, das Unwandelbare, das Unbewegliche und das Ewige verehren;

Die all ihre Sinne kontrollieren mit dem Bewusstsein von Gleichheit zu jeder Zeit,
engagiert für das Wohlergehen aller Wesen, solche werden in der Tat Mich errei-
chen.

ye tu sarvå~i karmå~i mayi saµnyasya matparåª I
ananyenai ‘va yogena måµ dhyåyanta upåsate II (6)

te‚åm ahaµ samuddhartå m®tyu saµsåra sågaråt I
bhavåmi naciråt pårtha mayy åveçita cetasåm II (7)

Aber diejenigen, die Mich verehren, all ihre Taten Mir hingeben, Mich als ihr
höchstes Ziel erachten, auf Mich meditieren in einem Zustand ungeteilter Einheit;

Für die, deren Gedanken auf Mich fokussiert sind, für die werde Ich bald zum
Erlöser werden, oh Pårtha (Arjuna), aus dem Ozean von Tod und weltlicher
Existenz (saµsåra).
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yo na h®‚yati na dve‚†i na çocati na kåπk‚ati I
çubhåçubha parityåg⁄ bhaktimån yaª sa me priyaª II (17)

Wer weder frohlockt noch hasst noch trauert noch verlangt, allem Gut und Böse
entsagt, und wer voller Hingabe ist, der ist Mir teuer.

tulya nindå stutir maun⁄ saµtu‚†o yena kenacit I
aniketaª sthiramatir bhaktimån me priyo naraª II (19)

Dem Tadel und Lob das Gleiche bedeuten, der still ist, zufrieden mit allem was
auch immer, ohne Heimat, ausdauernd und voller Hingabe – dieser Mensch ist
Mir teuer.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde bhakti-yogo nåma dvådaço ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der zwölfte Diskurs namens:

Der Yoga der Hingabe.
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Kapitel 13

k‚etra-k‚etrajña-vibhåga-yogaª

Der Yoga der Unterscheidung zwischen dem Feld und seinem
Kenner

çr⁄ bhagavån uvaca

idam çar⁄raµ kaunteya k‚etram ity abhidh⁄yate I
etad yo vetti taµ pråhuª k‚etrajña iti tadvidaª II (1)

Der gesegnete Herr sprach:

Oh Kaunteya (Arjuna), dieser Körper ist bekannt als das (Spiel-, Operations-,
Schlacht-)Feld (k‚etra; im Sinne von Nicht-Selbst). Wer diesen Körper kennt, ist
derjenige, der das Feld kennt (k‚etrajña; im Sinne von Selbst). So sagen die
Weisen, welche in die Unterschiede in der Natur von beidem eingedrungen sind.

k‚etrajñaµ cå ‘pi måµ viddhi sarva k‚etre‚u bhårata I
k‚etra k‚etrajñayor jñånaµ yat taj jñånaµ mataµ mama II (2)

Erkenne Mich als den, der um das Feld in allen Wesen weiß, oh Bhårata (Arjuna).
Es ist Meine Sicht, dass wahres Wissen darin besteht, den Unterschied zwischen
dem Feld und den um das Feld Wissenden zu kennen.

amånitvam adambhitvam ahiøså k‚åntir årjavam I
åcåryopåsanaµ çaucaµ sthairyam åtmavinigrahaª II (7)

indriyårthe‚u vairågyam anahaµkåra eva ca I
janma m®tyu jarå vyådhi duªkha do‚ånudarçanam II (8)

Abwesenheit von Stolz, Protz und Heuchelei, dafür Gewaltlosigkeit, Geduld und
Nachsicht, Dienst für den Lehrer, Reinheit, Ausdauer, Kontrolle über Körper und
Sinne;

Leidenschaftslose Gemütsruhe hinsichtlich der Objekte der Sinne, Abwesenheit
von Egoismus und beständige Reflexion über das Unheilvolle verbunden mit
Geburt, Tod, Alter, Krankheit und Schmerz – das ist der Beginn von Weisheit.
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Kommentar:
Insbesondere die Erkenntnis der letztgenannten leidvollen Aspekte des Lebens
wird als der Beginn spiritueller Einsicht angesehen.

asaktir anabhi‚vaπgaª putra dåra g®hådi‚u I
nityaµ ca samacittatvam i‚†åni‚†opapatti‚u II (9)

mayi cå ‘nanyayogena bhaktir avyabhicåri~⁄ I
vivikta deça sevitvam aratir janasaµsadi II (10)

adhyåtma jñåna nityatvaµ tattva jñånårtha darçanam I
etaj jñånam iti proktam ajñånaµ yad ato ‘nyathå II (11)

Ungebundenheit, frei vom Gefühl des Besitzens gegenüber Kindern, Ehepartner,
Haus und ähnlichem, und konstanter Gleichmut in allem, was geschieht, ob wün-
schenswert oder unangenehm;

Unerschütterliche Hingabe an Mich durch den Yoga der Unzertrennlichkeit,
Verweilen an einsamen Plätzen, keine Freude haben an der Gesellschaft der auf
weltliche Dinge Ausgerichteten;

Immer in Hingabe an spirituelles Wissen (adhyåtma-jñåna-nityatvam), die
Früchte des Wissens (jnåna) um die Wahrheit erfahrend – davon heißt es, dass es
Weisheit sei, und Unwissenheit (ajñåna) ist alles, was davon verschieden ist.

samaµ sarve‚u bh¨te‚u ti‚†hantaµ parameçvaram I
vinaçyatsv avinaçyantaµ yaª paçyati sa paçyati II (27)

Das höchste Selbst ruht gleichermaßen in allen Wesen, und obwohl diese Wesen
vergehen, ist das Selbst unvergänglich. Wer dies erkennt, ist wahrhaft sehend.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre çr⁄ k®‚~årjuna
saµvåde k‚etra-k‚etrajña-vibhåga-yogo nåma trayodaço ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der dreizehnte Diskurs namens:

Der Yoga der Unterscheidung zwischen dem Feld und seinem Kenner.
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Kapitel 14

gu~atraya-vibhåga-yogaª

Der Yoga der Unterscheidung zwischen den drei Gu~as

çr⁄ bhagavån uvåca

sattvaµ rajas tama iti gu~åª prak®tisaµbhavåª I
nibadhnanti mahåbåho dehe dehinam avyayam II (5)

Der gesegnete Herr sprach:

Sattva (Harmonie, Reinheit), Rajas (Aktivität, Leidenschaft) und Tamas
(Trägheit, Dunkelheit) sind die drei Ausprägungen von Prak®ti (der Natur), die als
natürliche Gu~as (Qualitäten) das unvergängliche Åtman an den sterblichen
Körper binden, oh Starkarmiger (Arjuna).

sattvaµ sukhe sañjayati rajaª karma~i bhårata I
jñånam åv®tya tu tamaª pramåde sañjayaty uta II (9)

Sattva bindet an Freude, Rajas an Handlungen, oh Bhårata (Arjuna), Tamas ruft
Achtlosigkeit hervor, indem es das Wissen verschleiert.

¨rdhvaµ gacchanti sattvasthå madhye ti‚†hanti råjasåª I
jaghanya gu~a v®ttisthå adho gacchanti tåmasaª II (18)

Diejenigen, die fest begründet sind in Sattva, sie steigen auf, solche in Rajas ver-
bleiben in der Mitte, und die Tåmåsikas, die in den schlimmsten Wirkungsweisen
der Gu~as versunken sind, sie steigen ab.

måµ ca yo ‘vyabhicåre~a bhaktiyogena sevate I
sa gu~ån samat⁄tyai ‘tån brahmabh¨yåya kalpate II (26)

Wer Mir dient mit unerschütterlicher Hingabe, der überschreitet diese drei Gu~as
und qualifiziert sich dafür, Eins zu werden mit Brahman, dem Absoluten.

53“Funken der Bhagavad-G⁄tå – Einblicke in den Gesang des Erhabenen”, Avadh¨ta Datta P⁄tham



iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde gu~atraya-vibhåga-yogo nåma caturdaço ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der vierzehnte Diskurs namens:

Der Yoga der Unterscheidung zwischen den drei Qualitäten.
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Kapitel 15

puru‚ottama-yogaª

Der Yoga des Höchsten Selbst

çr⁄ bhagavån uvåca

¨rdhvam¨lam adhaªçåkham açvatthaµ pråhur avyayam I
chandåµsi yasya par~åni yas taµ veda sa vedavit II (1)

Der gesegnete Herr sprach:

Die Schriften sprechen vom unvergänglichen Açvattha-Baum (heiliger indischer
Feigenbeim; Pipal-Baum) mit seinen Wurzeln im Himmel und den Zweigen auf
Erden. Seine Blätter sind die Veden. Wer diesen Baum begreift, hat Kenntnis der
Essenz der Veden.

na tad bhåsayate s¨ryo na çaçåπko na påvakaª I
yad gatvå na nivartante tat dhåma paramaµ mama II (6)

Das ist Meine höchste Wohnstatt, von wo die Yog⁄s nicht zurückkehren in die
Welt, wenn sie die einmal erreicht haben, wo die Sonne nicht scheint, und nicht der
Mond und nicht das Feuer.

ahaµ vaiçvånaro bh¨två prå~inåm deham åçritaª I
prå~åpånasamåyuktaª pacåmy annaµ caturvidhaµ II (14)

Indem Ich das Verdauungsfeuer Vaiçvånara geworden bin, wohne Ich in allen
lebenden Wesen, und vereinigt mit Prå~a und Apåna (hier: Einatmung und
Ausatmung), verdaue Ich die vier Arten von Nahrung.

sarvasya cå ‘haµ h®di saµnivi‚†o mattaª sm®tir jñånam apohanaµ ca I
vedaiç ca sarvair aham eva vedyo vedåntak®d vedavid eva cå ‘ham II (15)

Ich habe Meinen Sitz in den Herzen aller lebenden Wesen. Die Funktionen der
Erinnerung und des Wissens sowie deren Verlust kommen von Mir. Ich allein bin
es, der durch all die Veden erkannt werden soll. Ich allein bin ihr Autor und der,
der über die Veden Bescheid weiß.
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iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde puru‚ottama-yogo nåma pañcadaço ‘dhyåyaª

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der fünfzehnte Diskurs namens:

Der Yoga des höchsten Selbst.
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Kapitel 16

daivåsura-sampad-vibhåga-yogaª

Der Yoga der Unterscheidung zwischen dem Göttlichen und
Dämonischen

çr⁄ bhagavån uvåca

abhåyaµ sattvasaµçuddhir jñånayoga vyavasthitiª I
dånaµ damaç ca yajñaç ca svådhyåyas tapa årjavam II (1)

ahiµså satyam akrodhas tyågaª çåntir apaiçunam I
dayå bh¨te‚v aloluptvaµ mårdavaµ hr⁄r acåpalam II (2)

tejaª k‚amå dh®tiª çaucam adroho nå ‘timånitå I
bhavanti saµpadaµ daiv⁄m abhijåtasya bhårata II (3)

Furchtlosigkeit, Reinheit des Herzens, Ausdauer in Weisheit und Yoga,
Freigiebigkeit, Kontrolle über die Sinne, Aufopferung, Studium der Schriften,
Schmucklosigkeit und Aufrichtigkeit;

Gewaltlosigkeit, Wahrhaftigkeit, Abwesenheit von Zorn, Entsagung,
Gelassenheit, Verzicht darauf Fehler zu suchen, Mitgefühl gegenüber allen
Lebewesen, Fehlen von Begierde, Sanftheit, Bescheidenheit;

Seelenstärke, Reinheit, Nichtvorhandensein von Feindseligkeit und Hass sowie
Stolz – das sind die Eigenschaften desjenigen, der mit göttlicher Natur geboren ist,
oh Bhårata.

trividhaµ narakasye ‘daµ dvåraµ nåçanam åtmanaª I
kåmaª krodhas tathå lobhas tasmåd etat trayaµ tyajet II (21)

Drei Tore zur Hölle gibt es, welche die Seele zerstören – Lust (kåma), Zorn (krod-
ha) und Gier (lobha). Darum sollte man diese drei aufgeben.

yaª çåstravidhim uts®jya vartate kåmakårataª I
na sa siddhim avåpnoti na sukhaµ na paråµ gatim II (23)

Wer die Vorgaben der Schriften ignoriert, aus eigenem Verlangen handelt, er wird
weder Vervollkommnung noch Glück noch das Höchste Ziel erlangen.
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tasmåc chåstraµ pramå~aµ te kåryåkåryavyavasthitau I
jñåtvå çåstravidhånoktaµ karma kartum ihå ‘rhasi II (24)

Darum lass die Schriften Deine Richtschnur sein für das, was gut ist oder falsch,
zu tun oder nicht zu tun. Indem Du weißt, was in Einklang mit den Schriften ist,
solltest Du Deinen Pflichten in der Welt nachkommen.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde daivåsura-sampad-vibhåga-yogo nåma ‚o∂aço ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der sechzehnte Diskurs namens:

Der Yoga der Unterscheidung zwischen dem Göttlichen und Dämonischen.
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Kapitel 17

çraddhåtraya-vibhåga-yogaª

Der Yoga des Glaubens (çraddhå) in dreifacher Gestalt

Einige werden ernsthaft in tiefem Upåsana (spiritueller Verehrung) vertieft sein.
Aber sie könnten ohne Einklang mit den Regeln der Schriften sein. K®‚~a, der
Herr, sagt, was das Ergebnis solcher Bemühungen im Upåsana ist.

çr⁄ bhagavån uvåca

trividhå bhavati çraddhå dehinåµ så svabhåvajå I
såttvik⁄ råjas⁄ cai ‘va tåmas⁄ ce ‘ti tåµ ç®~u II (2)

Der gesegnete Herr sprach:

Gemäß ihrer Natur nimmt der Glaube (çraddhå) in allen verkörperten Wesen eine
von drei Gestalten an: sattvisch (rein), rajasisch (unrein) und tamasisch (dumpf).
Höre mehr darüber.

yajante såttvikå devån yak‚arak‚åµsi råjasåª I
pretån bh¨taga~åµç cå ‘nye yajante tåmaså janåª II (4)

Wesen mit Sattva-Qualität verehren die Götter, solche mit Rajas beten Halbgötter
(yak‚as) und Dämonen (rak‚asas) an, während die von Tamas Besessenen sich
Gespenstern (pretas) und Scharen von Naturgeistern (bh¨tas) hingeben.

deva dvija guru pråjña p¨janaµ çaucam årjavam I
brahmacaryam ahiµså ca çår⁄raµ tapa ucyate II (14)

Verehrung der Götter, der Brahmanen (dvija: Zweimal-Geborene; Einweihung in
das Leben des Geistes als symbolische zweite Geburt) und der Gurus und weiser
Männer, Reinheit, Aufrichtigkeit, Mäßigung und Gewaltlosigkeit – diese werden
Strenge des Körpers genannt.
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anudvegakaraµ våkyaµ satyaµ priyahitaµ ca yat I
svådhyåyåbhyasanaµ cai ‘va våπmayaµ tapa ucyate II  (15)

Sprache, die keine Erregung in andern hervorruft, die wahr, angenehm und hilf-
reich ist, sowie kontinuierliches Studium der Schriften – das bewirkt Schlichtheit
der Sprache.

manaªprasådaª saumyatvaµ maunam åtmavinigrahaª I
bhåvasaµçuddhir ity etat tapo månasam ucyate II (16)

Klarheit des Geistes, Güte, Schweigsamkeit, Kontrolle der Sinne, erhabenes
Gefühl im Herzen – dies wird Askese des Geistes genannt.

iti çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde çraddhåtraya-vibhåga-yogo nåma sapta∂aço ‘dhyåyaª II

In der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå, des Wissens von Brahman, dem Höchsten,
der Wissenschaft des Yogas und des Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist

dies der siebzehnte Diskurs namens:

Der Yoga des Glaubens in dreifacher Gestalt.
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Kapitel 18

mok‚a-saµnyåsa-yogaª

Der Yoga der Befreiung durch Entsagung

Was Entsagung ausmacht und was von aufopferungsvoller Natur ist, das wird vom
Herrn noch einmal erklärt.

çr⁄ bhagavån uvåca

kåmyånåµ karma~åµ nyåsaµ saµnyåsaµ kavayo viduª I
sarva karma phala tyågaµ pråhus tyågaµ vicak‚a~åª II (2)

Der gesegnete Herr sprach:

Die Weisen sagen, dass Saµnyåsa (Entsagung) darin besteht, alle Handlungen
aufzugeben, die aus Verlangen initiiert sind. Tyåga (Verzicht, Aufgabe) hingegen
verzichtet nur auf die Früchte aller Handlungen.

kåryam ity eva yat karma niyataµ kriyate ‘rjuna I
saπgaµ tyaktvå phalaµ cai ‘va sa tyågaª såttviko mataª II (9)

Oh Arjuna, wer seinen Pflichten nachkommt aus dem Verständnis, dass sie zu
erfüllen sind, ohne ihnen verhaftet zu sein oder nach deren Früchten zu verlangen,
dessen Verzicht wird als sattvisch (bestimmt von Reinheit) erachtet.

yasya nå ‘haµk®to bhåvo buddhir yasya na lipyate I
hatvå ‘pi sa imåµl lokån na hanti nibadhyate II (17)

Wer frei von Ego ist, dessen Geist nicht verdorben ist durch das Gefühl, der
Tuende zu sein (und der Genießende), solch ein Weiser tötet nicht, selbst wenn er
die ganze Welt töten würde, noch ist er durch seine Handlungen gebunden.

prav®ttiµ ca niv®ttiµ ca kåråkårye bhayåbhaye I
bandhaµ mok‚aµ ca yå vetti buddhiª så pårtha såttvik⁄ II (30)

Oh Pårtha (Arjuna), ein hervorragender Geist, der versteht zu unterscheiden zwi-
schen dem Pfad von Prav®tti (Aktion) und dem Pfad von Niv®tti (Entsagung), zu
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unterscheiden zwischen korrekter und falscher Handlung, zwischen Furcht und
Furchtlosigkeit, zwischen Gefangenschaft und Befreiung, solch ein Geist ist seiner
Natur nach sattvisch.

yayå dharmam adharmaµ ca kåryaµ cå ‘kåryam eva ca I
ayathåvat prajånåti buddhiª så pårtha råjas⁄ II (31)

Ein Verstand, oh Pårtha (Arjuna), der in Verwirrung gerät über das, was rechtmä-
ßig und was nicht rechtschaffen ist, was Pflicht und was nicht Pflicht, der ist als
rajasisch bekannt.

adharmaµ dharmam iti yå manyate tamaså ‘v®tå I
sarvårthån vipar⁄tåµç ca buddiª så pårtha tåmas⁄ II (32)

Oh Pårtha (Arjuna), wessen Urteilskraft von Dunkelheit (Unwissenheit) umfan-
gen ist, wer schlecht als gut, richtig als falsch erachtet, alle Dinge entgegengesetzt
ihrer wahren Natur wahrnimmt, der wird als tamasisch bezeichnet.

yat tad agre vi‚aµ iva pari~åme ‘m®topamam I
tat sukhaµ såttvikaµ proktam åtmabuddhiprasådajam II (37)

Und das, was zunächst wie Gift erscheint, aber am Ende zu Nektar wird, dieses
Glück geboren aus dem klaren Erkennen des Selbst, das wird sattvisch (rein)
genannt.

vi‚ayendriyasaµyogad yat tad agre ‘m®topamam I
pari~åme vi‚am iva tat sukhaµ råjasaµ sm®tam II (38)

Ein Glücksgefühl, das hervorgerufen wird durch den Kontakt der Sinne mit ihren
Objekten, welches wie Nektar zu Beginn ist, aber sich am Ende in Gift verwan-
delt, das wird rajasisch (unrein) genannt.

yad agre cå ‘nubandhe ca sukhaµ mohanam åtmanaª I
nidrålasya pramådotthaµ tat tåmasam udåh®tam II (39)

Ein Glücksgefühl aber, wo der Geist sich von Anfang bis Ende Illusionen hingibt,
das aus Schlaf, Trägheit und Achtlosigkeit entsteht, das wird tamasich (oder irre-
geführt) genannt.
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Kommentar:
Was vom Herrn im dritten Kapitel gesagt wurde und was entscheidend ist für die
Menschheit, wird hier von Ihm noch einmal betont.

çreyån svadharmo vigu~aª paradharmåt svanu‚†hitåt I
svabhåvaniyataµ karma kurvan nå ‘pnoti kilbi‚am II (47)

Besser ist es, dem eigenen Dharma (svadharma) zu folgen, auch wenn es offen-
sichtlich ohne Verdienst ist, als bestens die Pflichten eines andern zu erfüllen. Wer
die Pflichten erfüllt, die seine eigene Natur ihm auferlegt, der lädt keine Schuld
auf sich.

Kommentar:
Wer mit bestimmten Veranlagungen geboren ist und seine Pflichten so erfüllt, wie
es aus diesen Anlagen herrührt, wird keine Sünde begehen. Es ist wie ein giftiges
Geschöpf, das im Besitz seines Giftes ist und davon nicht verletzt wird. Genauso
werden diejenigen nicht von ihrem Dharma geschädigt, die mit böser Natur gebo-
ren sind. So ist das Dharma die grundlegende Natur eines Menschen und weder
Ansichtssache noch religiös bestimmt.

sahajaµ karma kaunteya sado‚am api na tyajet I
sarvårambhå hi do‚e~a dh¨menå ‘gnir ivå ‘v®tåª II (48)

Oh Kaunteya (Arjuna), man sollte seine natürlichen Pflichten nicht aufgeben,
selbst wenn sie mit Fehlern behaftet sind, denn allen Handlungen sind Fehler
eigen, so wie dem Feuer der Rauch.

manmanå bhava madbhakto madyåj⁄ måµ namaskuru I
måm evai ‘‚yasi satyaµ te pratijåne priyo ‘si me II (65)

Richte Deinen Geist auf Mich aus, sei Mir ergeben, gib Dich Mir hin, wirf Dich
Mir zu Füßen, so wirst Du Mich erreichen – das verspreche Ich Dir wahrhaftig,
denn Du bist Mir teuer.

sarvadharmån parityajya måm ekaµ çara~aµ vraja I
ahaµ två sarvapåpebhyo mok‚ayi‚yåmi må çucaª II (66)

Entsage allen Verstrickungen in Pflichten und Begrenzungen – nimm Zuflucht in
Mir allein. Ich werde Dich wahrhaftig von aller Schuld und Sünde befreien,
bekümmere Dich nicht.
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arjuna uvåca

na‚†o mohaª sm®tir labdhå tvatprasådån mayå ‘cyuta I
sthito ‘smi gatasaµdehaª kari‚ye vacanaµ tava II (73)

Arjuna sprach:

Oh Acyuta (K®‚~a), meine Verwirrung ist verschwunden, ich habe durch Deine
Gnade meine Erinnerung wiedergewonnen, ich bin nun in der Weisheit verwirk-
licht, meine Zweifel sind entflohen und ich will tun, wie Du befiehlst.

sañjaya uvåca

ity ahaµ våsudevasya pårthasya ca mahåtmanaª I
saµvådam imam açrau‚am adbhutaµ romahar‚a~am II (74)

Saµjaya sprach:
So habe ich also den wunderbaren Dialog zwischen dem göttlichen Våsudeva
(K®‚~a) und der großen Seele Arjuna vernommen, der meine Haare zu Berge ste-
hen ließ.

yatra yogeçvaraª k®‚~o yatra pårtho dhanurdharaª I
tatra çr⁄r vijayo bh¨tir dhruvå n⁄tir matir mama II (78)

Wo immer K®‚~a ist, der Herr des Yoga (yogeçvaraª), und wo immer Pårtha
(Arjuna) ist, der den Bogen führt, dort werden wahrhaftig Wohlstand, Erfolg,
Herrlichkeit und Rechtschaffenheit zu Hause sein, das ist meine feste Überzeu-
gung.

oµ tat sad iti çr⁄manmahåbhårate çatasåhasryåµ saµhitåyåµ vaiyåsikyåµ
bh⁄‚maparva~i

çr⁄mad bhagavadg⁄tås¨pani‚atsu braªmavidyåyåm yogaçåstre
çr⁄ k®‚~årjuna saµvåde mok‚a-saµnyåsa-yogo nåma

a‚†å∂aço ‘dhyåyaª II

“Funken der Bhagavad-G⁄tå – Einblicke in den Gesang des Erhabenen”, Avadh¨ta Datta P⁄tham64



Oµ Tat Sat
(Mantra, das drei wesentliche Aspekte Brahmans beinhaltet)

Im Çr⁄ Mahåbhårata, das aus 100.000 Strophen besteht und von Vyåsa verfasst
wurde, im Abschnitt namens Bh⁄‚ma-Parva, in der Upani‚ad der Bhagavad-G⁄tå,
des Wissens von Brahman, dem Höchsten, der Wissenschaft des Yogas und des

Dialoges zwischen Çr⁄ K®‚~a und Arjuna, ist dies
der achtzehnte Diskurs namens:

Der Yoga der Befreiung durch Entsagung.

çr⁄ k®‚~årpa~am astu
çr⁄ guru cara~åravindårpa~am astu

oµ tat sat

Gewidmet Çr⁄ K®‚~a.
Den ehrwürdigen Lotosfüßen des Gurus.

Oµ Tat Sat.
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